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Schaffung eines Konzerns; die horizontale Organisation kommt in

der Interessengemeinschaft mit anderen Banken, in der Bildung

von Syndikaten und Bankgruppen zum Ausdruck. Daher ist diese

Bildung von Konzernen und das Eingehen von Interessengemein-

schaften mit anderen Banken, die immer mehr ein internationales

Gepräge annehmen, charakteristisch für das Bankwesen in Deutsch-

land und den übrigen Staaten Mitteleuropas.
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1. MÄRKTE UND MESSEN

Markt im weitesten Sinne ist das Zusammentreffen von Käufern

und Verkäufern. Die Warenbesitzer finden sich am bestimmten Orte

ein, weil sie hoffen, daselbst viele Kauflustige anzutreffen, an die

sie ihre Waren gut verkaufen können, und anderseits werden wieder


